
NEUÖTTING - INNTALDonnerstag, 23. April 2015 ANN Nummer 93 23

Friedhof soll
schöner werden
Stammham. Die schönsten

Friedhöfe sucht der Kreisver-
band für Gartenbau. Als Leiter
der jüngsten Sitzung des Ge-
meinderates fragte 2. Bürger-
meister Heinz Cecil, ob Stamm-
ham daran teilnehmen soll. Mit
Blick auf die geplante Sanierung
der Wege und die neue Urnen-
wand sei die Teilnahme eine gu-
te Gelegenheit, sich Ideen zu
holen und kostenlos Vorschläge
zur Verbesserung des Friedhofs
zu erhalten, waren sich Walde-
mar Pfeiffer und Gert Unterrei-
ner einig, ebenso wie der Rest
des Gemeinderats. Lediglich
Heinz Cecil stimmte dagegen:
„Ich hätte gewartet, bis wir den
Friedhof fertig haben.“ − ps

Neuötting. Die Jahreshauptver-
sammlung der Königlich privile-
gierten Feuerschützengesellschaft
findet am Samstag, 25. April, um
20 Uhr im Gasthaus „Inntaler Hof“
statt. Neben den Berichten der
Vorstandschaft und der Proklama-
tion der Vereinsmeister und der
Schützenkönige stehen auch Eh-
rungen und Neuwahlen auf der Ta-
gesordnung, teilt Schützenmeister
Ulrich Kastner mit. − red

Feuerschützen
ehren und wählen

Neuötting. Die Geschichte vom
„neuen“ Stadtberg – heuer schon
150 Jahre alt – beleuchtete in der
jüngsten Versammlung des Hei-
mat- und Verschönerungsvereins
Stadtheimatpflegerin Renate
Heinrich. Und sie freute sich dar-
über, dass trotz des Fußballspiels
am Montag so viele Besucher ka-
men, dass das „Gmundner Stü-
berl“ beim Dörfl sie kaum fassen
konnte. Als „Dank“ dafür hat sie
ihren Vortrag so zügig durchgezo-
gen, dass die zweite Halbzeit doch
noch mit Fußball zu belegen war.

Alles, was früher über die Inn-
brücke gekommen ist, hatte über
diesen Berg transportiert werden
müssen, berichtete Heinrich. Das
war eine Schinderei für die Rösser,
es war aber auch eine gefährliche
Arbeit für die Rossknechte – vor al-
lem wenn’s bergab ging und man
gute Bremser brauchte.

1794 hat man sich das nicht
mehr anschauen wollen und es
wurde befohlen, dass der Stadt-
berg oben, wo er am steilsten war,
abgegraben werden sollte – und
zwar um fast 1,50 Meter. In der Fol-
ge stürzte 1832 die Bergstützmauer
ein. Der Bierbräu Pallauf zog vor
Gericht, weil er klagte, dass das al-
les nicht passiert wäre, wenn man
den Berg in Ruhe gelassen hätte. Er
bekam 300 Gulden Entschädigung
und 200 weitere Gulden, als Ent-
schädigung deswegen, weil man
die Stadtbergstraße beim Wieder-
aufbau der Mauer gleich breiter ge-
macht hat – und zwar auf der Seite
vom Pallauf.

Der schlechte Zustand der
Stadtbergstraße, so berichtete

Heinrich in ihrem Vortrag, war ein
dauerndes Ärgernis – und keiner
wollte zahlen, weder die Staats-
noch die Stadtkasse. Im Winter
wurden an die Wagenräder Ketten
angelegt, damit man den Berg hin-
aufkommt und mit diesen Ketten
wurden die Holzbohlen der Brü-
cke weiter zerstört.

1861 bekam die staatliche Bau-
behörde Neuötting die Erlaubnis,
diese Brücke in Stein zu bauen.
Die Regierung schlug vor, die neue
Straße an der Pfarrkirche vorbei-
zuführen. Anlieger, deren Häuser
im Weg standen, wurden mit Geld
für ihren Haus- und Grundverlust

entschädigt. Heinrich listete die
Geschichte der betroffenen Häu-
ser auf – unter anderem des heuti-
gen Stadtmuseums – und die Ver-
handlungen waren für manchen
wie ein Sechser im Lotto. Anfang
August war die Angebotseröffnung
für die Straße. Der Baumeister Jo-
hann Schön von Landshut hatte
das beste Angebot abgegeben über
21 150 Gulden. Als Ende der Bau-
arbeiten war vertraglich der 1. Sep-
tember 1865 festgeschrieben – das
Datum wurde nur um zwölf Tage
überschritten. Am Beginn der neu-
en Rampe war ein Kassenhäus-
chen. Dort mussten die Benutzer

Am neuen Stadtberg war früher „Eintritt“ fällig

ein Entgelt entrichten und durften
dann den neuen Stadtberg hinauf-
fahren – die Eintrittsdebatte ist also
nichts Neues in Neuötting. Das
Geld für die Benutzung hat aber so
manchem Fuhrmann leid getan –
und er hat seine Rösser wieder den
alten Stadtberg hinaufgetrieben.
Doch dann wurde der alte Stadt-
berg für das Befahren mit schwe-
ren Fuhrwerken gesperrt, nur noch
Fußgänger durften ihn nutzen.
1933 bat die Stadt Neuötting um
Pflasterung der bisher nur mit ge-
festigtem Kies gebauten Straße –
und um die Errichtung eines Geh-
steigs. − ina/red

Heimatpflegerin beleuchtet Geschichte des 150 Jahre alten „neuen“ Stadtbergs

Neuötting. Die Stadt Neuötting
wird sich nicht als Standort für die
Fachhochschule (FH) bewerben.
Nur Martin Ober (Bündnis
90/Grüne) hat im Stadtrat für sei-
nen eigenen Antrag gestimmt, eine
entsprechende Initiative auf den
Weg zu bringen.

Bürgermeister Peter Haugen-
eder (SPD) wiederholte eingangs,
die Chancen für Obers Antrag hät-
ten von vornherein nicht gut ge-
standen: Die nötigen Vorausset-
zungen habe die Stadt mangels
Grundstück, geeigneter Gebäude
und finanzieller Ressourcen nicht
zu Papier bringen können. Er wür-
de daher davon absehen, die um-
fangreichen Bewerbungsunterla-
gen überhaupt zu Papier zu brin-
gen.

„Ich bin nach wie vor anderer
Meinung“, hielt Martin Ober ent-
gegen: Man solle das Thema nicht
einfach beiseite legen. Kritisch
kam er auf den Arbeitskreis zu
sprechen, der das Thema vorberei-
tet hatte: Hier sei „deutlich zu viel
über Gegenargumente“ gespro-
chen worden, „die Chancen sind
zu kurz gekommen.“ Ober beton-

Nein zur Bewerbung als
Hochschulstandort

te, der Antrag hätte ein Anstoß sein
können für eine aktive Stadtent-
wicklung. Man hätte sich in die-
sem Kreis aktiv mit den Möglich-
keiten Neuöttings befassen und
nicht nur darüber sprechen sollen,
was man nicht könne und nicht
habe. Ihm wäre es auch darum ge-
gangen, ein Ziel für die Zeit in etwa
zehn Jahren zu formulieren – das
wäre die Voraussetzung, um über-
haupt irgendwo anzukommen.

„Lustlose“
Vorberatung

Veit Hartsperger (CSU) sagte, er
habe „ähnliche Empfindungen“.
Zwar wäre wohl die Verwirkli-
chung eines FH-Standorts in Neu-
ötting in der Tat „äußerst schwie-
rig“. Doch sei auch das Thema
Fachoberschule/Berufsoberschu-
le („FOS/BOS“) Gegenstand der
Beratungen im Arbeitskreis gewe-
sen und es gäbe wohl realistische
Chancen, einen Standort dieser
Bildungseinrichtungen unterzu-

bringen. Seine Empfindung sei ge-
wesen, dass bisweilen etwas lust-
los vorberaten wurde. Es habe der
Eindruck vorgeherrscht, dass man
sich jetzt mit dem Thema aus-
einandersetzen „müsse“. Aber
man hätte schon erwarten können,
dass man zumindest mal den
Stadtplan aufklappen könnte. Er
sagte, es sei „schade, was aus dem
Antrag geworden ist“, forderte,
man sollte die Runde möglicher-
weise noch mal aufnehmen und
„mit positivem Geist füllen.“

Bürgermeister Peter Haugen-
eder erwiderte, man sei nicht
grundsätzlich gegen die Ansied-
lung einer FH, forderte aber, man
solle das Thema „realistisch“ be-
trachten: In Konkurrenz zum favo-
risierten Standort (gemeint: Burg-
hausen) könnte Neuötting bei Wei-
tem nicht die geforderten Voraus-
setzungen bieten. Allein die Nähe
zur Industrie spreche deutlich für
die Salzachstadt. Seiner Meinung
nach müsse man sich nicht mit Be-
werbungsunterlagen befassen,
wenn man von vornherein wisse,
dass man nicht konkurrenzfähig
sei, so Haugeneder. − afb

Nur Martin Ober stimmt für seinen Stadtrats-Antrag – Kritik am Arbeitskreis

Maria und Franz Buchner feierten „Goldene“
Marktl. Zu einem beson-
deren Anlass, der Gold-
enen Hochzeit von Maria
und Franz Buchner, kam
auch Bürgermeister Hu-
bert Gschwendtner
(rechts) zum Gratulieren
nach Mangassen in
Marktlberg. Seit 50 Jahren
hält das Jubelpaar in Freud
und Leid fest zusammen.
Maria, geb. Kronwitter, kam vor 73 Jahren in Streifing, Gde. Erlbach, zur
Welt und wuchs in einem landwirtschaftlichen Anwesen auf. Franz
Buchner wurde vor bald 74 Jahren in Mangassen geboren. Von Veran-
staltungen und Treffen der Landjugend Zeilarn kannten sich die beiden
schon von jung an. Irgendwann hat es dann gefunkt und Maria hat 1965
ihren Franz geheiratet, ist seine Bäuerin geworden und hat ihm zwei
Töchter geschenkt. Franz Buchner war fast sein ganzes Leben lang für
das Gemeinwohl tätig: 1958 trat er der Feuerwehr Marktlberg bei, war
zwölf Jahre stellvertretender und von 1984 bis ’95 Erster Kommandant
und ist der Wehr noch heute sehr verbunden. Darüber hinaus engagierte
sich Buchner 30 Jahre lang für die Pfarrei Zeilarn, davon 24 Jahre als Kir-
chenpfleger, wo er viel Arbeit und Mühe in den Erhalt der fünf Kirchen
steckte. Auch beim Umbau der Schildthurner Kirche 1999 – ein 1,3 Mil-
lionen-Mark-Projekt – war er federführend tätig. Für den beispielhaften
ehrenamtlichen Einsatz bekam er 2003 die Verdienstmedaille der Markt-
gemeinde. Das Jubelpaar arbeitet noch fleißig in der Landwirtschaft mit
und freut sich an den fünf Enkelkindern. − mk/Foto: Kleiner

Ausgezeichnete Kinderbilder
Neuötting. Fuchs und Ha-
se, Igel, Eichhörnchen,
Eulen und Hirschen – all
das malten die Kinder der
3 b der Max Fellermeier-
Schule mit ihrer Kunstleh-
rerin Marietta Kempf (re.)
– und bekamen dafür jetzt
von der Wildland-Stiftung
Bayern je ein Wald-Kin-
derbuch. Die Stiftung hatte den Kreativwettbewerb eigentlich nur im
Landkreis Mühldorf ausgerufen, doch die Neuöttinger beteiligten sich
dennoch. Einen Hauptpreis in dem Sinn gab es nicht, wie Johanna Vils-
meier von der Wildland-Stiftung sagte. Ziel des Wettbewerbs sei es viel-
mehr gewesen, die Kinder für das Leben im Wald zu sensibilisieren. Die
Wildland-Stiftung ist eine Naturschutzstiftung der bayerischen Jäger, die
1997 zusammen mit den Jägern im Landkreis Mühldorf ins Leben geru-
fen worden war. Das Projekt „Thalhamer Moos“ in der Flussaue der Isen
im Landkreis Mühldorf zum Beispiel genießt seit 2004 Schutzstatus.
Und seit Januar 2014 ist „Treffpunkt Wildland“ ein ausgezeichnetes Pro-
jekt der UN-Dekade Biologische Vielfalt 2014. Und entsprechend dem
Motto „Vielfalt“ hatten die Kinder auch viele Tiere gemalt – dieser Tage
nahmen sie nun von den Vertreterinnen der Stiftung, Johanna Vilsmeier
und Anja Thole zusammen mit ihrer Klassenlehrerin Gisela Wimmer (li.)
die Anerkennungspreise entgegen. − ina/Foto: Lambach

PERSONEN UND NOTIZEN

Alzgern. Die Hauptversamm-
lung der Kellerschützen Alzgern
findet am Freitag, 24. April, um 20
Uhr im Gasthaus Brandhof statt.
Neben den Berichten stehen auch
Ehrungen auf der Tagesordnung,
teilte Schützenmeister Stefan
Blümlhuber mit. − red

Kellerschützen
ehren

Neuötting. Einen unfallflüchti-
gen Fahrer sucht die Polizei: Am
Dienstag zwischen 7.30 und 15.05
Uhr stieß Polizeiangaben zufolge
ein unbekannter Fahrzeuglenker
auf dem Hallenbadparkplatz an
der Badstraße gegen einen blauen
Opel Meriva und beschädigte ihn
an der rechten hinteren Fahrzeug-
seite. Der Verursacher entfernte
sich von der Unfallstelle. Die Poli-
zei schätzt den Schaden auf etwa
2000 Euro Hinweise nimmt die In-
spektion Altötting unter
" 08671/96440 entgegen. − red

2000 Euro Schaden
durch Ausparken

Stammham. Mehr Licht gibt es
künftig für die Querung an der
Bushaltestelle in Hofschallern.
Gleich drei Leuchten zu je 2500
Euro hielt Thomas Wimmer für
übertrieben. Zwei würden auch
reichen. Mit seiner Gegenstimme
wurde der Antrag trotzdem abge-
segnet. Das gleiche Abstimmungs-
ergebnis ergab das neue Lichtkon-
zept an der Kreuzung Hauptstra-
ße/Kirchenstraße, das ebenfalls
drei Leuchten rund um die Halte-
stellen vorsieht. − ps

Mehr Licht an die
Bushaltestelle

Winhöring. Neuwahlen stan-
den im Mittelpunkt der Jahres-
hauptversammlung des TC Winhö-
ring. Im Tennisheim des TC Win-
höring legten die Vorstandsmit-
glieder ihre Rechenschaftsberichte
ab.

Mit einem Rückblick leitete Vor-
sitzender Ludwig Viehbeck die
Gesprächsrunde ein und bedankte
sich bei allen Helfern für die geleis-
tete Arbeit, ohne deren Hilfe der
Spielbetrieb nicht möglich wäre.

Bürgermeister Hans Daferner
bedankte sich im Namen der Ge-
meinde für die geleistete Arbeit der
Vorstandschaft und der vor allem
ihm wichtigen Jugendarbeit. Auch
dem aktiven Einbringen des Clubs
im gemeindlichen Vereinsleben
sprach Daferner ein großes Lob
aus. Es folgte der Kassenbericht
von Willy Schöberl, dem die Kas-
senrevisoren Manfred Zebisch und

Hans Gassner eine korrekte Kas-
senführung bescheinigten. Rudolf
Mangold und Heribert Schaumei-
er gaben einen Überblick über den
sportlichen Erfolg der vergange-
nen Saison und mit 3 Mannschaf-
ten ist der Tennisclub wieder in der
neuen Punkterunde vertreten.

Neuwahlen
Nach einstimmiger Entlastung der
Vorstandschaft hatte Bürgermeis-
ter Hans Daferner ein leichtes
Spiel als Wahlleiter bezüglich der
Neuwahlen. Ergebnisse: Ludwig
Viehbeck (1.Vorsitzender), Peter
Weimer (2.Vorsitzender), Heribert
Schaumeier (Sportwart), Rudolf
Mangold (Jugendwart), Willy
Schöberl (Kassier), Christa Pelzer
(Schriftführerin), Manfred Ze-
bisch und Hans Gassner (Kassen-
revisoren). − red

Team um Ludwig
Viehbeck wiedergewählt
Hauptversammlung Tennis Club Winhöring

Zeilarn. Eine Unterhaltung von
besonderer Art fand vor kurzem im
Gasthaus Heilmeier statt.Unter
dem Motto „Fruahjahrszeit“ stand
das gesellige Wirtshaussingen. Or-
ganisiert wird dieses Singen vom
Förderverein für Bairische Musik
im Landkreis Rottal/Inn. Es findet
bereits zum elften Mal in verschie-
denen Gaststätten im Landkreis
statt. So kamen die Interessierten
dieses mal in Zeilarn zusammen.

Zu Beginn wurde an die Gäste
ein Liederheft ausgeteilt, die sie
dann anschließend mit nach Hau-
se nehmen durften. Einstudiert
und vorgesungen wurden die Lie-
der von Petra Hausleitner (aus Zei-
larn) und Elisabeth Schandl, mit
Unterstützung der Dorfner Musik.
Von Anfang an waren die Besu-
cher in die Welt der Volksmusik
eingebunden.Das Mitsingen berei-
tete den Gästen wirklich Freude.
Das folgende Programm ließ drei
Stunden keine Langeweile auf-

Freude am Wirtshaussingen
Förderverein für Bairische Musik organisierte elftes Singen

kommen. Ein gern gesehener Gast
beim Hoagartn oder bei dem Wirts-
haussingen ist Josef Grübl aus Tau-
benbach. Er trumpfte mit treffsi-
cheren Witzen auf.

Zum Abschluss des Abends be-
dankte sich Monika Brunner, Vor-

sitzende vom Förderverein, bei
den Vorsängerinnen und ihrer Be-
gleitung mit einem kleinen Ge-
schenk. Monika Brunner lobte die
wunderschöne Musik und bestä-
tigte: „Gemeinsames Singen ist
einfach toll.“ − sch

Stammham. Nach den guten
Erfahrungen wird die Gemeinde
seinen Strom auch 2017 wieder
über eine Bündelausschreibung
des Bayerischen Gemeindetags be-
ziehen. 2500 Euro Kosten fallen
für die Ausschreibung an, der der
Gemeinderat in seiner jüngsten

Gemeinderat kauft normalen Strommix
Sitzung mehrheitlich zustimmte.
Geliefert wird normaler Strommix,
wie Zweiter Bürgermeister Heinz
Cecil sagte. Lediglich Werner
Braunsperger (CSU) hätte lieber
den etwa sechs Prozent teureren
Ökostrom gehabt und stimmte da-
gegen. − ps

Stammham. Sein Einverneh-
men erteilte der Gemeinderat in
seiner jüngsten Sitzung einstimmig
zum Bau eines Wohnhauses mit
Garage in der Lärchenstraße 1, für
das wegen einer Grenzbebauung
der Garage eine Befreiung vom Be-
bauungsplan notwendig war. − ps

Grünes Licht für
Wohnhausbau
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Schnell, kompetent, heimatnah

Der neue Stadtberg wird heuer schon 150 Jahre alt – seine Geschichte beleuchtete die Stadtheimatpflegerin
beim Heimat- und Verschönerungsverein. − Foto: Strauß

Gemeinsames Singen macht Freude und die Mitglieder der Dorfner Mu-
sik sind begeisterte Musiker. − Foto: Schleindlsperger


